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Zahlung

SIetie§ dom Tkge«
... . 7 >,n  Berlin starb im 86. Lebensjahre der ehemalige Stasts-

lCSSmini?tCr 6kncrd  der Infanterie a. D. Heinrich von

, . “ ®ic. der Evangelische Pressedienst erfährt, ist der Wieder-
^ 'sEr'utritt der G-neralshnode der evangelischeu Kirche der Alt-
preutzischen Union m Berlin au? den 23. April sestgelegt Word-!,.
«in JJ einer Dauer der Verhandlungen von zwei bis drei
Wochen zu rechnen.

7er Gewerkschaftsbund der Angestellten unterbreitet dem
iiir v ..G- Punkte, die sich auf eine gerechte Entschädigung

'"^urend der Ruhrbesetzung den Angestellten nachweisbar
|J .N 'sugtcll Verluste an Einkommen und Sachwerten beziehen.
her  I77* 1! fcei  * e-^ cn  Sitzung des Sächsischen Landtages wurde

. . Ministerpräsident Hrldt mit 49 Stimmen wieder-
Der sozialdemokratische Kandidat Meißner erhieltstimmen.

w. ~ ? nt  Dtaatshaushalts -Ausschuß des Bayerischen Landtages
sta civ* e Regierungsvorlage betreffend die Umwandlung des
mit 1« « V^ g-, Hütten- und Salzwerkes in eine Aktiengesellschaft
itui! lU|-. !|~^ nnmcit  einer Reihe von Stimmenthaltungenange¬

ln »v ? le  ans Mainz berichtet, sind zwei Soldaten, die
. G"ke»em Zustand in Streit geraten waren, sofort auf die

- arureriewache geführt und mit Gefängnis bestraft worden,
n.,. . .Das belgische Königspaar hat die Riviera verlassen und die

^ lct lc nach Brüssel angetreten.
7 ^ lch einer Meldung aus Brüssel hat Außenminister

c*n Telegramm der belgischen Vertretung in China
Io;im*-”' ^.? mäufoIgc sämtliche ausländischen Kolonien Hankau voll»urmen räumen.
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Polek, und Deutschland.
4 ie , ^hte große Rede des polnischest Außenministers

itch+i+V r mit besonderer Schärfe gegen Deutschland
crreoi ' ^ berliner Regierungskreisenpeinliches Aufseh
st. hv' und auch prompt eine halbamtliche Entgegnun
! 'yum, ui dcr es u. a. heißt:
y<i' ir?r!.d. $lm  Zlileski Polen in beweglichen Worten als das

m’ie'v -=''Ĉ*e ..2and " und als den „traditionellen Hort des
Europa gepriesen hat, ist eine Kennzeichnung der

■QchprtÛCU Politik , über die man ohne Kommentar hinweg-
Außenminm ®°n Interesse ist cs dagegen, daß der polnische
cieanc ENw Gelegenheit gejucht hat, um öffentlich

in aller Form den Borwurf eines Bruchs
dun,« ^ " crbundssatzuugen zu erhoben. Derartige Beschul-

t° ^ chU durch eine im Völkerbundsrat vertretene Macht sind

weil sie
t gehen
rlblatte

in
er¬

denlel techt. ungewöhnlicher Vorgang. Man sollte
A,.-, ' der richtige Weg für eine solche schwierwioge
nämlick, -EFnruftrng des zuständigen Völkerbundsorga
Warim "Holkerbundsrats, gewesen wäre. Wenn etwa die
sein ŝm?? " . Redc der Auftakt zu Auseinandersetzungen in Gens

o r .jo sehen wir dem gern entgegen.
dadurch Deutschland habe den Artikel 10 der Satzung

v ®aB neuerdings eine „gewaltsame Prvpa-
5o C i trerbe. Da der Artikel 10 bekanntlich die Ach-
zum «mJu öerl£§r%it des Gebiets der Bundesmitglieder
sein nT̂ süf a-\£ 1?*« t° Eaun hiermit nichts anderes gemeint
gehen J ltr Deutschland neuerdings zu aggressivem Bor-
«ine e£ | °£lnûmschlossen habe und dieses Vorgehen durch
sinniaee ms ^ ude Propaganda vorbereite. Nichts ist nn-
Pnnkt in Abartige Unterstellung. Der deutsche Stand-
«nd ^ tt,  orage d̂er polnischen Westgrenze ist seit Jahr
den vermiOnnmn/ " ^ ^ ^ ^ kemer Propaganda . Er ist von
ilnrweidenim,0̂ s!^ Pu deutschen Staatsmännern oft genug und
liche EinstelO,̂ ftgelcgt worden. Diese klare und unabander-
AeUunah â% bii ûtjchen Politik ist alles andere als eine
Paktes nsmw^ ^ rbundspakces. Es ist nicht der Sinn des

l f t nicht der Sinn des Artikels 10, die leben-

(Oiöt sich, urn nur p;n^ 3 ^ 'til {|ianb 51t bnncj<ett. er-
Satzung, fferÄSÄ '4fe flMt 5 « 19
«enderung nnanwendbar qewordenn-̂ ^ " ^ »^. hl'lstellt, .
internationaler Verhältnisse hin-uwim .̂ ^ 'trage und solo,
lang den Weltfrieden gefährden'könn en om 'k/ ^ ^ krhal-
« »r diese,, Artikel 19; er ' läßt auch das ^ ^ -̂ erg.pt n,cy
^.»n Locarno unerwähnt , obwohl ihm sicln-rUw' niNn^ ^ ?

i» mUm «SeifteW äSerijcnbCSj S5Ä ” 1
" " ' Mich« sind,iii !> muffgSuTg * » '

.Wir glauben, das; die Erkenntnis der Bereist,,NP  be?
beut,cyen Standpunktes in der Weltöffentlichkeit schonn? west
vngenhrstten -st, als das; Zaleski hoffen könnte,'ZxmS

L , • -uhnen und oft genug widerlegten Behauptunaen von
"ln" '"Polnischen Charakter der Grenzgebieteund von ihrer
U' embehrlichkeit für Polen etwas zu andern. Alle diese^ nae
^"'i'on’bcr l0r  uud bekannt, daß es wirklich nahe liegt, nach den
Hü Uu  Motiven zu suchen, die den polnischen Anßen-
dn G" veranlasst haben, setzt in geradezu sensationeller Weise

anszuwcrfen und dabe, der deutschen
'«hmen vörzû rkn aggressiven Absichten und Maß-

dcr
ans

DounersiDg, den 33. Januar 1927
Vielleicht ist er dem Eedankengange der Presse seines

Landes gefolgt, die letzthin die Verhandlungen Deutschlands
mit der Botschafterkonferenz über die Ostsestungen in durch¬
sichtiger Absicht benutzt hat, urn die strittigen Arbeiten an
diesen Festungen als eine militärische Bedrohung Polens hin-
znstellen. Vielleicht hat er auch gehofft, Wasser auf die Mühle
gewisser Politiker in Frankreich zu leiten, die in letzter Zeit
den Gedanken einer baldigen Räumung des Rheinlandes mit
dem Hinweis auf die angebliche Gefährdung Polens bekämpft
haben. Vielleicht liegen der Rede aber darüber hinaus be-
simimte politische Tendenzen hinsichtlich Litauens zugrunde,
st erauf namentlich die Zurückweisungdes angeblichen Planes
h:»deutet, den Korridor gegen Litauen und Memel auszu-
tanschen. Was cs mit diesem Plan für eine Bewandtnis hat,
und wer ihn nach Ansicht des Herrn Zaleski betreibt, ist der
deutschen Regierung nicht bekannt, da sie ihrerseits von dem
Plan nur durch ausländische Presseäußcrungen gehört hat.
Wenn mit derartigen Aeußernngen etwa der Versuch gemacht
werden sollte, Mißtrauen zwischen Deutschland und Litauen
zu säen, jo muß das auf das bestimmtestezurückgewiesen
werden.

Alles in allem ist leider zu befürchten, daß solche Aus¬
lassungen, zu denen die Haltung Deutschlands keinerlei Anlaß
gegeben hat, nicht, wie Herr Zaleski sagt, zur Beruhigung der
europäischen Lage dienen, sondern im Gegenteil dazu führen,
die Besorgnisse über die unklaren Verhältnisse in Osteuropa
noch zu verstärken. Daß derartige Besorgnisse bestehen, ist
eine notorische Tatsache. Deutschland hat nur das eine Inter¬
esse, die ruhige und friedliche Entwicklung in den osteuropäi¬
schen Ländern nicht gestört zu sehen. Es wird deshalb die
Vorgänge in diesen Ländern in voller Ruhe, aber mit ernster
Aufmerksamkeit verfolgen.

Lobe in Danzig.

Sie Ierhandinngen in Paris.
Polnische Wühlereien.

Der Pariser „Mat in"  glaubt berichten zu können, daß,
nachdem General Pawels gestern und vorgestern bereits mit
einzelnen Persönlichkeitender Botschafterkonferenz gesprochen
habe, es immer wahrscheinlicher werde, daß er keine sub¬
stantiellen Konzessionen überbringe.

Ob die Ministerkrise hierfür die Ursache sei oder nicht, es
bleibe doch außerordentlich unwahrscheinlich, daß der Bot-
schafterkonfcrcnz eine neue Tatsache oder ein neues Versprechen
gegeben werde, das geeignet sei, die Entscheidung, die sie am
3. und am 10. Dezember getroffen habe, abzuändern. Es scheinc,
daß die Taktik der denischen Militärs die sei, eine Meinungs¬
verschiedenheit über die Interpretierung des Textes des
Friedensvertrages in die Erscheinung treten zu lassen, und so
nach und nach die Alliierten dahin zu führen, daß sie in Ge¬
danken ein schiedsgerichtliches Verfahren zulassen. Dieser Ge¬
danke sei ja auch schon in Genf lanciert worden.

Das „Echo de Paris " schreibt seinerseits: In unterrichteten
französischen Kreisen erscheint ein Abkoinmen mit den Deutschen
als unwahrscheinlich. Sie scheinen entschlossen, obwohl sie viel
auf die Form halten, den Alliierten keine substantiellenVor¬
teile in den beiden strittigen Punkten der Entwaffmingsfrage
zuzucrkennen.

Der „New Port Herold" glaubt zu wissen, daß die pol¬
nische Regierung bei der Botschafterkonferenz lebhafte Vor¬
stellungen erhoben habe, »m darauf hinzuweisen, das; die deut¬
schen Ostsestungen die Sicherheit Polens bedrohen. Im übrigen
erklärt das Blatt , daß ei» Stillstand in den Verhandlungen des
General von Pawels mit der Botschafterkonferenzvorans-
zusehen sei, und das; die Frage der Befestigungen schiedsgericht¬
lich behandelt iverden würde. Briand sei einem derartigen
Verfahren nicht abgeneigt, aber Pöincarö und andere Minister
seien dagegen. Der französische Delegierte in der Bvtschafter-
stmjerenz, Jules Cambon, soll übrigens auch für ein schieds-
gerichtliches Verfahren sein.

Die Anschlußfrage.
Wie ans Danzig gemeldet wird, ist Reichslagspräsiden!

Lobe in Danzig eingetroffen, um vor dein Deutschen Heimat¬
dienst über die österreichische Anschlußfrage zu sprechen. Der
Versammlung wohnte n. a. der Präsident des Senats Sr,
Sa hm bei. Reichstagspräsident Lobe überbrachte zunächst
unter stürmischem Beifall der Versammlung die Grüße de«
Deutschen Reichstags.

Ans die jüngste Rede des polnischen Außenministers
Zaleski übergehend,"ibetonte der Redner, daß Deutschland ebenso
wie Danzig verwundert gewesen seien über den drohenden
Ton, der in dieser Rede zum Ausdruck gekommen sei. Er sei
der Ansicht, daß Deutschland nicht den geringsten Anlaß dazu
gegeben habe. Das Gastrecht, das er in Danzig genieße, ve:-
biete es ihm, in eine Polemik zu der Rede Zaleskis einzutreten.

lieber die Anschlußfrage erklärte der Redner, das; für die
Dauer Deutschland das Selbstbestimmungsrecht, das selbst dem
kleinsten Staate gewährt worden sei, nicht vorenihalten wer¬
den könne. Es handle sich hier um einen freiwilligen Zu¬
sammenschlußzweier Länder, die in der Kultur und in der
Sprache vollkommen gleich seien.

4. Jahrgang

Die WWIHMG.
Ein Protest des preußischen Innenministers.

Bei einem Frühstück, das der neue Regierungspraf-.H-it
in Köln, Elfgen, aus Anlaß der Anwesenheit des Preußijchen
Innenministers Grceszinski gab, hielt dieser eine Ansprache,
in der er zur Besetzungsfrageausführte:

Trotz der Besonnenheit der Bevölkerung birgt der Auscnt-
halt fremder BesatzungstruPPcn in einem sriedlichen Lande
die Gefahr schwerer Konflikte in sich. Jeder , der ernstliche
Lesriedung der Verhältnisse am Rhein und die Verständigung
der großen Kulturvölker will, muß fordern, daß die Besetzung
deutschen Gebietes durch sremdes Militär sobald wie möglich
ein Ende nimmt.

Zum ersten Male wird auch in Frankreich von einer
Seite deutlich gesprochen, daß mit Locarno und mit einer auf¬
richtigen Verständigungspolitiksich die Fortsetzung der R ) «
landbesetzung nicht verträgt. Wenn auch tn den ”
Tagen diese Stimmen durch andere wieder etwas } • *
gedrängt worden sind, so möchte ich gerade deswegen .nM-
nials der Hoffnung Ausdruck geben, das; die Zeit «H «
allemal vorbei sein möge, in der man glaubt, Acemn«!,--^ -'
schiedenheiten zwischen den Nationen durch blutige
ans der Welt schaffen zu können.

Ter RsHtsaftsWuß des ReSchsLages.
Ein wichtiges und umfangreiches Programm.

Der Rechtsausschuß des Reichstages hat seine Arbenen
wieder ausgenommen und wird sich zunächst mit dem Gcjetz-
enrwurf über die Sammlung des Reichsrechtes beschast,gen.
Als weiteres Material liegen dem Rechtsansschnßvor: ,̂ e
Anträge über die Reform des E h e sche i d u n g § "
rechtes,  die bereits seit Januar 1925 unerledigt geblieben
sind, der Gesetzentwurfüber das Registerpfandrecht und die
Bestschen Aufwertungsanträge,  Wobei die Wieder-
aufrollung der Aufwertung in ihrem ganzen Umfange zû er¬
warten steht. Weiter liegen dem Rechtsausschuß vor: Entwürfe
über das R e i chs n o l v e r o r d n u n g s r e cht , über ft>e
Auslegung des Artikels 48 der Reichsverfassung über kirchliche
und bürgerliche Feiertage und über den Staatsgerichtv )os.

Von außerordentlichem Interesse werden die
des Ausschusses über die Wab rechftsreform und dxe

rnn»  vl - ü Strafrechtes  bevor , oie oerm»
» ° »g°stp »,* i»iwifch°» » JÄStrÄbot Der ntnqftc amtliche Entwurf von 1925  lugt zurzeit dem
Reichsrat von H verlautet, daß dort die Verabschledung bevo-
steht, so daß die Vorlage im April 192< dein Reichstag vcr
gelegt werden kann.

Ans hem preußischen Landiag. ,/
Beschlüsse des Haupiausschusscs.

Der Haushaltsansschuß des Preußische» Landtags setzte
die Borberatung des Haushaltes beim Abschnitt««O es u n d
heitspflege"  zum Wohlfahrtsetat fort, Iunisterialdirek
tot  Krohne stellte dabei eine Zunahme der Kr°pskranklŝ fest.
Zur Frage der Eheberatungsstellen erklärte der MiNisterml
direktor, ' daß erfreulicherweise eine starke Zunahme dnser
a,to » - v-mich»-» f« , ÄS S

oie bleuen Siu v,v-r v-*v. ~ r •
das Hochwas er seien besonders schwere Semchen nicht ent-
standen. ’ Großer Wert sei zu legen auf die B e la mp s u n g
d e r M ück en p l a g e , damit diese un laufenden Jachrc mch
noch schlimmer werde als im verflossenen Zahre.
nisterium habe soeben an die in Betracht kommendenP ^ -
waltnngsstellen Anweisung gegeben, daß ui den Gemeinden
die Bekämpfung der Müaenplage am günstigsten
bis Anfang März dnrchgeführt werde. Em starker Geburten-
rückganq sei zu verzeichnen. Deswegen mußten durchgreifend
Maßnahmen ergriffen werden, um der Saugliiigssterblichteit
zu begegnen.

Minister Hirthsiefer setzte sich für die Verleihung
des P r o f e sso r e n t i t e l s an Aerzte , die stcy

rung über diesen Punkt verhandeln. Der Ausschuß beschäf¬
tigte sich noch eingehend init der Frage der Kasernierung der
Prostituierten . Allseitig wurde verlangt, daß dieser Kaser-
nierung ein Eiide bereitet werde. Die Regierung teilte diese
Auffassung und erklärte, daß sie mit den Städten in Verbin¬
dung getreten sei, in denen eine solche Kasernierung besteht.
Es habe sich aber eine völlige Anflösmig noch nicht erreichen
lassen. Von einer Reihe von Gemeinden seien starke Be»
lenken geltend gemacht worden.



In dcr Abstimmung wurde eine Erhöhung des Titels
für die Erwerbs lose u für sorge  um weitere 400 000
Mark , des Titels für Säuglingsfürsorge  um 200000
Mark , der Beihilfen zur Einführung der gesundheitlichen
Fürsorge in den Schulen um 00 000 Mark , des Betrages zu
Anregungen von Forschungen über die Krebskrankheit
um 30 000 Mark , des Titels für den Erweiterungsbau für
die Hebammenanstalt in Insterburg um 100 000 Mark be¬
schlossen. Neu eingefügt wurden sechs Titel zur Unterstützung
für Schwangere in den letzten sechs Wochen vor der Nieder¬
kunft.

Zu dem neuen Vorfall in Kainz.
Weitere Einzelheiten.

Zu den von uns bereits gemeldeten Uebergrisfen von
Besatzungsangehörigeil in Mainz in der 9lacht von Samstag
auf Sonntag erfahren wir noch folgende Einzelheiten:

Der Eisenbahnsekretär Vogel  und seine Frau
holten kurz nach 11 Uhr abends ihre 24jährigc Tochter von
einer Opcrnvorstellung im Stadtthcater ab . Auf dein Nach-
hauseivcg begegneten ihnen an der Kreuzung Drususwall-
Römerwall zwei französische Soldaten . Plötzlich sprang der
eine , seinen Stahlhelm schwingend, hinter den die Straße
säumenden Bäumen hervor nnd versetzte dem jungen Mädchen
mit dem Helm einen heftigen Schlag auf die linke Stirnseite.
Laut aufschreiend sank das Mädchen zu Boden . Während die
Eltern sich um ihre am Boden liegende Tochter bemühten , der»
schwand der französische Soldat eiligst in der Dunkelheit.
Wenige Minuten vor diesem Zwischenfall hatten die beiden
französischen Soldaten den 22jährigen Kaufmann Volk
ohne Veranlassung überfallen  und mit Faustschlägen trak¬
tiert . Außerdem wurden noch in weiteren drei Fällen deutsche
Passanten aus dem Heinüveg von den gleiche,t Angreifern
-belästigt.

Verhaftung der Täter.
Die beiden französischen Soldaten , die sich am Abend

des 8. Januar aus der Straße die gemeldeten Uebergrisse
zuschulden kommen ließen , sind, wie wir erfahren , festgestellt
und verhaftet  worden . Nach einer Mitteilung des fran¬
zösischen Oberkommandos sollen sie v o r ein K'r i e g § *
geri  ch t gestellt werden.

-*-*■Ter französische Marineminister für leichte Kreuzer.
Der „Matin " veröffentlicht ein Interview des Marine¬
ministers Georges Leygues , in dein dieser die Bedeutung der
leichten Kreuzer sowohl für die Kriegs -, als auch für die
Friedenarbeit hervorhebt . Der Minister erklärt in diesem Zu¬
sammenhang , man niöge au die Lehre von 1916, au die deut¬
schen Kreuzer „Gäben " und „Breslau " denken und auch an
die Lehre von Jütland . Im Kriege könne ein leichter Kreuzer
Unbeschränkte Verwendung finden . Er sei offensiv und defensiv
zu gebrauchen . Er sei stark und schnell. In Friedenszciten sn
der leichte Kreuzer der beste und schnellste Vertreter , den ein
Staat im Auslande haben könne.

-h«  Henderfon für den Jndustriefrieden . Der englische
Arbeiterführer H c n d e r s o n sagte in einer Rede , die Zeit sei
gekommen , wo die Regierung einen weiteren entschiedenen
Schritt tun sollte, mit ein besseres Verhältnis zwischen 'Arbeit¬
gebern und Arbeitern in der Industrie herzustellen . Zu diesem
Zweck sollte unter Vorsitz des Sprechers des Unterhauses eine
Konferenz einberufen werden , zu der Vertreter repräsentativer
Körperschaften , wie des Gencralrats des Gewerkschafts-
kongesses der Arbeiterpartei und der nationalen Arbeitgeber¬
verbände , eingcladen werden sollten . Diese Konferenz sollte die
ganze industrielle Lage erörtern und auch die Frage prüfen , ob
die Zeit gekommen sei, eine ständige nationale Körperschaft,
einen Wirtschastsrat oder ein industrielles Parlament ein-
«u setzen.

Amerikas Intervention in Nacaragua . Amerikanische
Marinetruppen sind den Fluß Escondido 60 englische Meilen
lnnaufgezogen , um im Innern Nicaraguas eine neutrale Zone
zu errichten . Eiue andere neutrale Zone ist an der Mündm a
des Waiva vorbereitet worden . Im Gebiete des Mama habe»
viele amerikanische Mahagoni -Gesellschaften ihren S .tz.

Der Kirchenkonflikt in Mexiko. Der Bischof von Tabasco
wurde nach unbekannter Ricktuna abaerübrt . Es aeüt das e->e-

M \\ f)  BürHners Dicke.
Roman von Pr. 6 ehne.

59 . Fortsetzung.

Ihr süßes Gesicht mit den märchendunklen Angen
nmgan7ette ihn Tag und Nacht; ihre Weiche Stimm,
klang in seinem Ohr, er kam nicht mehr los von ihr
— lies lag er im Banne seiner Leidenschaft für das
berückende Geschöpf.

Er mußte Edith einmal ungestört sprechen , und da
sie eigensinnig jede Gelegenheit dazu verweigerte , so
mußte er seine Absicht ans andere Weise zu erreichen
suchen.

Ungefähr acht Tage später sagte der alte Herr Tho¬
mas in seiner gemütlichen Weise:

.Fräulein Bürkner . haben Sie beute abend etwas
vor ? Nein ? Na , dann ist' s ja gut — kommen Sie
einmal her ."

Sie gehorchte , und er hielt ihr ein Kuvert entge¬
gen.

.Raten Sic mal, was ich da habe? Sie sagten
doch neulich , das ; Sie sehr gern einmal eine Wagner-
Oper hören würden— hier Hab' ich ein Villet jür
heute abend zu „Lohengrin" —

„Und das 'soll ich haben ?" stammelte Edith — u.
unwillkürlich flog ihr Blick zu Herbert hinüber , der
mit gänzlich unbewegtem Gesichtsausdruck an seinem
Pult saß , als ob ihn das gar nichts anginge.

„Natürlich , wenn es Ihnen Freude macht ! Meine
Frau schic« es Ihnen. Sie ist etwas unpäßlich und
deshalb am Ausgehen verhindert . Sowohl mein Sohn,
als auch ich haben keine Zeit, respektive keine Lust;
folglich würde der Platz nur verfallen, wenn Sie ihn
nicht benutzen— oder wollen Sic nicht?"

„Sie sind zu liebenswürdig, tscrr Thomas ."
Röte und Blässe wechselieii auf ihren, Gesicht.

rücht , daß er verbannt werden soll. Er wurde in dem bischöst
lichen Palast verhaftet zusammen mit mehreren Klerikern uni
Bürgern , darunter dem Berichterstatter eines der bedeutendsten
Presseverbände der Vereinigten Staaten . Dieser wurde später
infolge des Einschreitens des nordamerikanischen Botschafters
auf freien Fitß gesetzt.

Berlin , .12. Januar.
— Devisenmarkt. Der Markt war still. Die spanische und

die italienische Devise hatten kleine Kursrückgänge zu verzeichnen.
— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen

26.40—26.70, Roggen 24.30—24.80, Futtergerste 19.20—20.50,
Sommergerste 21.70—24.50, Hafer 17.80—18.80, Mais 18.60
bis 18.80, Weizenmehl 34.75—37.75, Roggenmehl 34.00—35.75,
Weizenkleie 13.25—13.50, Roggenkleie 13.25—13.50.

— Effektenmarkt. Die Spekulation zeigte sich nach den
ÄnrsbesseruN'gcu der letzten Zeit zwar überwiegend realisaiions-
lnstig, die Kauflust des Publikums , welch letzteres sich mehr ircui
Kassamarkt zuwendct, und dabei dividendetragende noch verhält¬
nismäßig preiswert erscheinende Papiere bevorzugt, war aber so
beträchtlich, das; die herauskommende Ware glatte Aufnahme
fand und weitere Kurssteigerungen von 1—2 Prozent und ver¬
einzelt auch 3 Prozent eintraten.

Frankfurt a. M ., 12. Januar.
— Devisenmarkt. Mailand , Madrid und Norwegen lagen

etwas schwächer. Sonst keine nennenswerten Veränderungen.
— Essektenmarkt. Die Tendenz war auch heute ziemlich fest.

Tie meisten der Dividenden bringenden Papiere erfuhren Kurs¬
steigerungen.

— Produktenmarkt . Es ivurdcn gezahlt für 100 Kg.: Weizen
29.25, Roggen 24.75—25.00, Sommergerste 25.50—27.00, Hafer
(htlftnb.) 20.00—20.50, Mais (gelb) 18.50—18.75, Weizenmehl
40.50—41.00, Roggenmehl 36.00—36.50, Weizenkleie 12.25—12.50,
Roggenkleie 12.50—12.75.

Aus aller Well.
□ Aushebung einer Fälscherlvcrkstatt . Eine Fälscherwerk-

stalt , in der seit Oktober 1926 in großem Umfang Marken für
die Invaliden - und Angestell .euversicherung hergestellt wurden,
wurde in Spandau von der dortigen Kriminalpolizei aus-
gehoben. Der Fälscher , ein 36 Jahre alter Graphiker , der
schon mehrfach vorbestraft ist, und die Vertreiber der Falsifikate,
zwei kaufmännische Angestellte , eine Buchhalterin und ein
Kassenbole, wurden verhaftet . Sämtliche Maschinen und Gerate
wurden beschlagnahmt . Tie Verhafteten , die bereits ein Ge¬
ständnis abgelegt haben , wollen aus wirtschaftlicher Not
gehandelt haben.

O , Entlarvung einer internationalen Nauschgist -Groß-
handelsgesellschaft . Der Berliner Kriminalpolizei Ist es ge¬
lungen, ' die grösste iternationale Schieber -Gesellschaft, die den
verbotenen Handel niit Rauschgiften sorgfältig organisiert
hatte , unschädlich zu machen. Zwei russische Kaufleute wur¬
den als Häupter der Bande ermittelt , die einen lebhaften
Geldverkehr mit dem Anslande unterhielten . Die Rauschgifte
kamen in den Freihafen von Kopenhagen , wo der Prokurist
einer angesehenen Speditionsfirma die falsch deklarierten
Sendungen in einem Hause im Freihafcngebict anfuahnr . Tie
Kriminalpolizei m Berlin verhaftete die beiden Kaufleute und
ihre zahlreichen Helfer . Bei einem wurden 13 Kilogramm
Heroin und 4 Pfund Rohopium gesunden . Nach anfäng¬
lichem Leugnen legten beide ein Geständnis ab.

IT Ter Reichsgerichtspräsidrnt als Professor . Wie der
„Boss. Ztg ." aus Leipzig gemeldet wird , ist vom sächsischen
Volksbildüngsministerium Reichsgerichtspräsident Tr . Sinwns
zum ordentlichen Honorarprofessor für Völkerrecht und der
bisherige Oberreichsanwalt Dr . Ludwig Ebermaycr zum
ordentlichen Honorarprofessor für Strafrecht in der juristischen
Fakultät der Universität Leipzig ernannt worden.

Gl Ter Haftbefehl gegen Bantdirektor Kunert . Ter Bank-
direktor Kunert wird nach loie vor durch die Aussage ;; des in
Hafk befindlichen Bürovorstehers Hübner und des ebenfalls
verhafteten Tirekiors Kaiser außerordentlich schwer belastet.
Beide Leben ..an , dastLch,Lrn .nert von Le» ungetreuen £V;ii*-a»

„Also bitte , nehmen Sie , und recht v ;et Bcrguü-

„Ich danke Ihnen sehr für Ihre Güte, Herr Tho¬
mas !"

Sie sah . wie ein Strahl des Triumphes in Her-
bcrts Angen aufleuchtcte , als sie annahm ; er war dem¬
nach die Veranlassung zu diesem Geschenk!

* * *
Die Vorstellung war zu Ende.
Edith war mächtig davon ergriffen.
Die bestrickenden Klänge der Musik noch im Ohr,

schritt sie die Treppenstufen des Theaters hinunter —
da tauchte dicht vor ihr Herberts hohe Gestalt auf.

Sie erschrak ein wenig.
Er lüstete den Hut und grüßte Sie mit ern¬

stem Gesicht.
„Heute werden Sie meine Begleitung annehmen

müssen, Fräulein Bürkner!"
„Ah , also habe ich denGenuß dieser herrlichen Vor¬

stellung doch Ihnen zu verdanken ?"
„Ist Ihnen der Gedanke so unangenehm ? Der Zu¬

fall ist mir in der Tat zu Hilfe gekommen . Meine Mut¬
ter ist etwas erkältet , nun , da ergab es sich von selbst,
daß mein Vater wegen des Billeis an Sie dachic,'
sagte er mit einem Lächeln.

Er schlug den Weg nach einer wenig belebten, stil¬
len Seitenstraße ein, und Edith mußte ihm folgen.
Heimlich blickte sie in sein Gesicht, das mehr als je
den herrischen Ausdruck trug.

Schweigend ging sie neben ihm her, bis er stehenblieb.
„Sehen Sie . Fräulein Bürkner . nun Hab' ich es

doch erreicht , daß Sic mich anhören müssen ."
Edith senkte den Kopf und antwortete ihm nichts

daraus.
Ihr Herz klopfte; sie fühlte, daß etwas Erergnis-

schweres in der Lust lag, und ihr bangte davor.

beamten Rossel und Paytke seine Strafakten von der Staats
anwaltschaft 1 hat besorgen lassen, um diese zu vernicht^
Ter Oberstaatsanwalt hat zugleich mit den; Haftbefehl des
Erlaß eines Steckbriefes an alle Länder beantragt und d
Beschlagnahme des in die Millionen gehenden Berliner Gruist
bcsitzes des Direktors Kunert angeordnet.

El Drahtlose Filmübcrtragung . Die „Times " meldet cfl
New Jork , daß die Uebertragung von kinemathographiW
Filmen aus drahtlosen ; Wege eine vollendete Tatsache sei. 2>'
sei von einem Mitglied des Instituts für drahtlose Jngenicv>
Wissenschaft in New 8)ork, Dr . Alexanderson , dargetan wordef
Mit einem einfachen Apparat habe er auf drahtlosen ; Wst
einen Film auf die Leinwand gebracht, der ihn selbst in ei»'
Besprechung mit Freunden darstellt.

□ Das Explosionsunglück auf der Bismarckhütte . D
Unglück auf der Bismarckhütte stellt sich als bedeutend gröh
dar , als anfänglich angenommen wurde . Im ganzen stk
22 Arbeiter verunglückt , davon sieben schwer. Einer der Ve'
letzten ist bereits gestorben, während zwei weitere Arbeit«
hoffnungslos darniederliegen . Wie jetzt fcstgestellt ist, erfolg
die Explosion durch Entzündung von Gas in den unterirdisch«
Abflußröhren der Rütgerswerke.

□ Todcsstnrz in einen Schacht. Nach einer Zlätterineldch
ans Gleiwitz setzten, aus der Catwellcitzgrube in Abwesenheit d
Fördermcister einige Bergleute verootswidrig die Seitfalk
selbst in Betrieb . Infolge unsachgemäßer Bedienung ging e>»
För der schale zu früh in die Höhe. Von zwei Bergleuten , o
in diesem Augenblick die Schale betreten wollten , stürzte d
eine 129 Meter tief auf die Schachtsohle hinab , wo er
schmettert wurde , während der andere von der Schale HG
gerissen und zwischen ihr und der Schachtwand zerquets"
wurde.

Hl Selbstmord oder Unglücksfall ? Dieser Tage wurde l
Kahl bei A schaffe  n b u r g die Leiche eines von; Zuge üb«
fahrenen 20jährigen Mannes gefunden . Bisher konnte M
nicht festgestellt werden , ob es sich um einen Unglücksfall od
Selbstmord handelt.

lU Schlägerei in einer jungdeutschen Versammlung . -
einem jnngdeutschen Abend in Leipzig, bei den; Mahra«
sprach, kam es zu einer Schläger «i zwischen Anhängern »
«Gegnern M'ayrailns . Tste Polizei mußte singreisen , um ei»
ruhigen Fortgang des Abc;;ds zu sichern.

tH Familiendrama . Die Ehefrau eines wegen EinLru!
diebstahls scstgenommenen Arbeiters in; Ammerswnrthcrs
bei Mcldorf hat sich in ihrer Wohnung erhängt . Ter Ehemak
der seine Frau zur Beihilfe bei seinen nächtlichen Diebesfah»
verleitete , hat sich in; Gerichtsgefängnis erhängt , ohne et»
von dem Selbstmord seiner Fra ;; zu wissen.

Ul Hochwasser dcr Neiße . Im Laufe der letzten Nacht
das Hochwasser der Neiße um Weilers 40 Zentimeter !
stiegen. Der Pegelstand betrug 3,1 Meter.

tH Eine Zollbarkasic gefunken. In der Nähe dcr ■
Pauli -Landungsbrücken in Hamburg  kollidierte im FH
Wasser der Elbe eine Zollbarkasse mit dem deiltschen Dams
„Rudolf " und sank. Das Deckpersonal konnte sich auf J
Dampfer „Cap Peloni " retten . Dcr Maschinist ist ertrun ''
Taucher sind bereits beschäftigt, die Barkasse zu heben.

□ Erdstöße in Italien . Der „Tribuna " zufolge wich
in Nicosia kurz hintereinander drei starke Erdstöße vcrfp"
Menschenleben sii;d nicht zu beklagen. Mehrere Häuser
den beschädigt.

Ul Große Hitze in Buenos Aires . Eine furchtbare H§
Welle lagert über der Stadt und der gesamten La-Plata -M
düng . Bereits vormittags um 10 Uhr betrug die Temper»
36 Grad im Schatten . Im Laufe des Tages wurden zahlrcl
Personen vom Hitzschlag getroffen . Fünf Personen sind
Hitze bereits erlegen , während zahlreiche andere Personen
die Hospitäler gebracht werden mußten.

Aachnchien.
Ein neuer hessischer Gesandier für Berlin.

Darmstadt , 12. Januar . Zum hessischen GesandiB
Berlin ist, wie jetzt in parlamentarischen Kreisen beb'
wird , der Zcntrnmsahgeordnete und Rechtsanwalt Num
Worms , der Vizepräsident des Hessischen Landtages,
gesehen. Seine Ernennung als Nachfolger des FreiR
v. Biegclcben steht unmittelbar bevor.

ES war keine Gelegen»«:;;, »anale Gespräche
Hören; ihm war auch nicht danach zu Mule, dkf
uhr er fort;

„Ich mußte Sie einmal ungestört , ohne Zk>
prcchcn. Lassen Sie mich kurz sein —, ich kann '
siele schöne Worte machen. Edith — Ich — ich *
ncht mehr ohne Sic sei» — ich liebe Sie unansft"
ich!" .

Ihre Nähe machte ihn fiebern; er wußte
;och, was er sagte.

Als sie nicht antwortete , legte er den Arm lw
;nd zog sie zu sich heran.

„Edith , können Sie mir denn nicht ein wenig
ein?" fragte er mit bebender Stimme.

Sie suchte sich zu befreien. j
„Herr Thomas, wollen Sie mich durchausr

sigen?"
„Sie nennen meine Liebe eine Beleidigung, E

Fst Ihnen das noch nicht genug, wenn ich Sie ‘
nein Weib zu werden?"

Das hatte Sie doch nicht gleich erwartet —
'ie war aufs höchste überrascht.

Tausend Gedanken flogen durch ihren Kops.^j
re jetzt einwilligte, hatte alles ein Ende — die ®
Die Arbeit und die Erinnerung! Dann mußte su
üg sein für immer!

Ihr Schweigen ängstigte ihn.
„Oder wie — Edith — sind Sie gar schon

imndcn?" , ..Der Gedanke, verschmäht zu werden, wäre ;h>"
erträglich gewesen. . ,

Er , dcr sonst so vorsichtig und abwagend
batte sich vier in einer Wallung des Augenblicks
reißen lassen.

„Edith!" er faßte sie fast raub am Arm.
„Rein, ich bin frei." sagte sie da leise.

Forstetzung
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ForLeruugen bet tzlewertschasten an b'.c Reichsregicrnug.
liettiu , 12. Januar . Zn den heutigen Alittagsbespre-

chungen verlautet , daß Tr . Curtius die Führer der ' Gcwerr-
schaflsrichtungen getrennt empfing und zwar zuerst die Ver-
trcier der christlichen Gewerkschaften , Baltrusch , Brust und
Lite . Dabei wurde festgestellt, daß diese Besprechungen
keinen politischen Charakter haben , da die politische Seite der
Regierungsbildung den parlamentarischen Instanzen zufällt.
Tie Vertreter der Gewerkschaften trugen die Forderungen
vor , die sie au die künftige Reichsregierung stellen. Wie das
Wvlff --Büro aus gewerkschaftlichen Kreisen erfährt , wurde
besonders die Notwendigkeit einer tragbaren Zwischenlösung
der Arbeitszeitfrage unterstrichen , da das Arbeitsschutzgesetz
bis zii seiner Verwirklichung noch längere Zeit in Anspruch
nehmen durfte . Die bisher bekanntgewordenen Absichten der
Parteien über die Aenderung der Arbeitszeitverordnung
gehen den Gewerkschaften nicht weit genug . Bor allem ver-

Aangen sie die dreigeteilte Schicht in der Schwerindustrie.

Geircideausfuhrzölle in Polen.
Warschau , 12. Januar . Wie die polnische Presse ans

amtlichen Kreisen erfährt , beschloß die polnische Regierung
Getreideausfuhrzölle zu erheben . Eine diesbezügliche Ver¬
ordnung soll in den nächsten Tagen erscheinen. Man erwartet
von der Maßnahme eine Senkung der in der letzten Zeit stark
gestiegenen Getreidepreise.

Tic neuen amerikanischen Einwanderungsquolen.
_ . London , 12. Januar . Reuter meldet aus New Aork:
C-ei der Uebermittlung der neuen Einwanderungsquoten ist
bei den Zahlen für Schweden , Norwegen und Dänemark eine
Verwechslung der alten mit den neuen Quoten unterlaufen.
Tre richtigen Zahlen betragen für Schweden 3258 gegenüber
früher 9561 , Norwegen 2267 gegenüber 6455, Dänemark 1044

.Lcgennber 2789.

Aus Nah und Fm.
Flörsheim am Main , den 13. Januar 1927.

Das „schwarze " Auto . Es geht nicht anders . Von
-Jeit zu Zeit braucht die Volksseele einen Butzemann , der
ihr das Gruseln auffrischt . Vor zehn Jahren war es der
„weiße Mann " , in zehn Jahren wird es das „ rote Flug-
^ u9“ ( fein und heute , — na heute ist es das „schwarze
Auto 5 Ganz gruselige Sachen werden davon erzählt.
V>aß es zweierlei Nummernschilder hat , ohne Beleuchtung
und völlig geräuschlos fährt , ginge noch an , aber es kommt
"uch gänzlich unhörbar hinter einem Passanten her , stoppt
ab und — ehe der sichs versieht , ist er von kräftigen Fäu-
L Ln k“ 5 bunkle Wageninnere gehoben und fort gehts,
hast du nicht gesehen . Daß der Chauffeur eine schwarze
Schutzbrille aufhat und mit einem Fuße hinkt , das hat
r ?" ™ genau gesehen und manche wollen in dem unheim¬
lichen Fahrzeuglenker Eottweitzwen gesehen haben .— Daß
un |er Ortsgendarm schon 7 scharfe Schüsse auf das Auto
llbgegedeu hat , ist verbürgt — kurz Uiid gut der Schauer¬
maren ist kein Ende . Wir haben uns Muhe gegeben , ein¬
mal in der Gegend und Umgegend etwas näher nach dem
m.Nwarzen Auto " herumzuhören und siehe , Flörsheim ist
aicht allein davon heimgesucht worden . Auch anderenorts
hat man es gesehen , oder doch behauptet es gesehen zu
)aoen . Sogar die Polizei hat ernstlich danach geforscht
sicho es ist recht interessant , was dabei herausgekommen
Pr - Horen wir folgende Meldung ! (Wiesbadener Zeitung
^om 3. Jan . 1927 ) .

Bad Nauheim , 3 . Jan . Die Nachforschungen der Poli-
3et  nach dem zweimaligen Auftauchen des bekannten
geheimnisvollen Autos in der näheren Umgebung , ein¬
mal bei Berstadt , das zweite Mal bei Obermörlen , haben
ergeben , daß in beiden Fällen die angeblich überfallenen
soarschen geschwindelt haben . Bei Berstadt handelte es
jich um einen verunglückten Motolradfahrer , bei Ober-
morlen stellte sich die Anzeige des Burschen als erfunden
*)£tClUö.

... . afs eine Erfindung , einen glatten Schwindel hat
ncy dort die Sache herausgestellt .— Hier in Flörsheim ist
« anders . Keinerlei Anhaltspunkte liegt für die
-veftatigung der „ Schwarzen Auto "-Meldungtzn vor . Es

bestenfalls Sinnestäuschungen , im guten Glauben
üesehen zu haben , verbreitet . Möge sich doch nie-

mar ,3 ferneren von solchen Sachen den Kopf warm
•s.„ . Hl** Idllidll. In unserer modernen Zeit der Elektrizität,
fuO„,H aö !0f,’ öer .technischen Wunder , könnte sich solch ge-
D, , 'laisvalles Räuberfahrzeug nicht lange eines ungestör-
Pnnn , r-" ]5 eKfreuin und wenn erst unser Flörsheimer
dann ! m *" Schöffe aus so eiu Ding abgegeben hatte,
f ■ sollte es wohl nicht mehr allzuweit davongefahren

iAm/ |o ,wroe0 mit  diesen Dummheiten , es gibt kein.„ schwarzes Auto " .

Me Grippe.
In Frankfurt a. M.

'kuna^ " n ^ ^ ^ '/E 0. H ' I,at  sich die Zahl der Grippe -Erkran-
daß neben den drei Stationen noch drei

1 “ “ ™ fu?fi Gnppekranle geöffnet werden mußten . Am
Puh waren tu diesen Stationen und Baracken 13«

Wtergebrachtworden . Die Grippe -Erkrankungen de.deuten fftr , T 11' Wrippe -^ rrrantungei
lasluua ln ^ E -schc Krankenhaus eine empfindliche
jcMt weitgclum ^ " av ^ °"'t Betlennt ZN spüren ist. Es wert
gerüstet Maßnahmen getrosten , um für alle Fe

.Krantl !eitS - isse7 'ö ~ .bei der QrtSkrankenkasse , & ,
mstand !n Än »kn" . s^ ^ " !,^ chlltar für den Gesundhci' 111̂ 11̂ iir VrVrJ ’ vlu •ntgmiUL |Ul ÜÜU WO unoyens-

Juli «™ .« » ?« ■äfei : ■ 1,1 - s - -

Bedenkliche Zunahme in der Schweiz.
^ ,.Di ° Grippe -Epidomie in der Schweiz ist „ och immer im
Fortfchrctten begriffen , Stadt Bafel meldete in der letz¬
ten Woche 3000 Nenerkrauknugeu und m der ersten Woche
des Januar3ö Falle mit tödlichem Anfang . Auch Zürich,
dessen Zahl seither noch i,es stand (270 Fälle ), meldete in derletzten Woche 1079 Neuerkrankungen.

In Luxemburg.

Die in Luxemburg ausgebroche.ne Grippe -Epidemie ist
Höher noch nicht abgeflaut und die Zahl der Todesfälle beson¬
ders unter den Erwachsenen relativ hoch, während Kindcr-

erlrauluugeu iveniger häufig sind. In den schweren psäller
sind meistenteils die Atmilngsorgane infektiös angegrisfer
und ein tödlicher Ausgang des Krankheitsprozesses erfolg!
binnen wenigen Tagen . Obgleich die Zahl der Erkrankunger
kaum weniger groß ist als 1918, ist die Evidemie im oljgo
meinen doch weniger bösar

A Tarnrsiadt . (Finanzierung des Landes-
theaters .) Der Finanzausschuß des Landtages hat sich ü
zwei Sitzungen mit dem Hessischen Landestheater befaßt . Eir
Antrag des Bauernbundes , das Landestheater als Einrichiunc
des hessischen Staates aufzugeben und der Initiative der Stadl
Darmstadt und ihrer führenden Kunstkreise zu überlassen , wie
es weiterzuführen sei, wurde mit den Stinnnen sämtlicher Par¬
teien gegen die Antragsteller abgelehnt . Diese Bereitwilligkeit,
das Theater zu erhalten , bedeutet jedoch keineswegs die vor¬
behaltlose Zustimmung zu dem von der Regierung vorgelegten
Voranschlag . Der darin angeforderte Zuschußbeitrag von
974 000 Reichsmark wurde von den Rednern aller Parteien
als zu hoch bezeichnet. Es wurden zum Teil recht weitgehende
Abstriche verlangt . Da die Regierung wegen der Vorbereitung
für die nächstjährige Spielzeit zunächst nur eine grundsätzliche
Entscheidung haben wollte , erklärte sich der Ausschuß schließlich
damit einverstanden , daß die Gestaltung des Voranschlags im
einzelnen der demnüchstigeli Etarsberatung Vorbehalten bleiben
soll. Die Regierung wurde .ermächtigt , die Vorbereitungen
für das Spieljahr 1927/28 , soweit sie unbedingt nötig sind, in
Angriff zu nehmen . Voraussetzung hierfür ist die Erhöhung
des' Anteils der Stadt Darmstadt am Defizit auf 45 Prozent.
Die für das künstlerische Personal in der Regierungsvorlage
angeforderten Beträge wurden um 50 000 Reichsmark gekürzt.
Der Spielplan soll im Sinne der Erzielung höherer Ein¬
nahmen umgestaltet werden.

A Frankfurt a. M . (Drei Kinder  v e r b r a n n t.)
Dienstag nachmittag gegen 6 Uhr spielten die achtjährige Tlfea
B . und ihr sechsjähriges Schwesterchen in der elterlichen Woh¬
nung im Mittelweg in Abwesenheit der Eltern mit offenem
Licht. Dabei fingen die ' Kleider der Kinder Feuer , das von
herbeigeeilten Nachbarsleuten erstickt werden konnte. Mit schwe-
ren Verletzungen wurden die Kinder ins Bürgerhofpital ver¬
bracht , wo sie inzwischen ihren Verletzungen erlagen . —- In
der Schäfergasse 13 fiel in den Mittagsstunden das lik-jährige
Kind Anna P . in eine mit heißem Wasser gestillte Zinkwanne
und erlitt dabei so schwere Brandwunden , daß es in der darauf¬
folgenden Nacht verstarb.

A Brückenau . (A u s Unvorsichtigkeit er¬
schösse  n .) Die Unsitte , von der Jagd mit geladenem Gewehr
zurückzukehren, hat wiederum ein Menschenleben gekostet. Ter
Jagdpächter Karl Petz in Volkers lies; senft Jagdgewehr
geladen im Zimmer stehen. Sein 13jähriger Bruder machte
sich au dem Gewehr zu schaffen, hierbei entlud sich dieses, und
die Ladung traf das im Zimmer befindliche sechsjährige Söhn-
chen des Pächters in den Hals . Ter Tod trat sofort ein.

A Bingerbrück . (M i t d e m Auto in den Leichen-
z n g.) In Trechtingshausen durchfuhr ein Auto in rascher
Fabrt die Prozession eines Leichenbegängnisses. Der Chauffeur
wollte plötzlich aus der Prozession hcransbiegeu und fuhr dabei
in die Reihe der Kinder hinein , wobei ein Kind unter die
Räder geriet und verletzt wurde . Die Personalien der Jn-
'chsen wurden festaestellt.

Hochheim am Main ., den 13. Januar 1927.
l Das Konzert , das der Gesangverein Sängerbund am

9. Jauuar im Saalbau „Zur Krone " veranstaltete , war
sehr zahlreich besucht . Die Männerchöre wurden rhythmisch
richtig und mit guter Auffassung zum Vortrag gebracht
und fanven reichen Beifall . Sieben Sängern wurden für
25 jährige und 40 jährige Mitgliedschaft und Treue Ehren¬
diplome durch den 2. Vorsitzenden überreicht . Die ver¬
schiedenen Duette fanden viel Applaus und mutzten zum
Teil wiederholt werden . Die urkomische Schwankoperette
„Der liebe Onkel " (6 Herren , 3 Damen ) schlug mächtig
ein , riesige Beifallsstürme erfolgten während der Auf¬
führung . Auch die Operette mutzte zum Teil wiederholt
werden . Alle Darsteller taten ihr Bestes , alle rangen um
die Palme des Erfolges . Mit Stolz kann der Sängerbund
auf sein 83 . Stiftungsfest zurückblicken , möge es ein An-
svorn sein auch für die fernere Zukunft und für die weitere
Pflege des deutschen Männergesangs.

Die öffentliche Wählerversammlnug der sozialdemo¬
kratischen Partei (Ortsgruppe Hochheim ) ist am Samstag
Abend 8 Uhr im Saale des Gasthauses „ Zur Kraue ."
Reichslagsabgeordneter Landesrat Witte ist der Redner
des Abends und sein Thema lautet , die Bedeutung der
Kreislagvwahlen . Es wird jedem Erschienenen freie Aus¬
sprache zugesichert . Näheres siehe heutiges Inserat.

—r . Pestalozzifeier . Am 17. Februar ds . Jrs . sind
hundert Jahre verflossen seit dem Tode von Johann
Heinrich Pestalozzi , des Begründers der neuzeitlichen Päda¬
gogik (Erziehung und Unterricht ) . Der Preuhifche Minister
für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung hat aus diesem
Anlässe bestimmt , datz der Unterricht in allen preußischen
Schulen an diesem Gedenktage ( 17. Februar ) aussallen
und eine Pestalozzifeier abgehalten werden soll , deren
Ausgestaltung den einzelnen Schulen überlassen ist . Der
Minister empfiehlt , an den Schulfeiern auch die Elternschaft
teilnehn .en zu lassen oder neben den Schulfeiern einen
besoudereit Elternabend abzuhalten . - - Die Herren Schul¬
räte werden ersucht , geplante Pestalozifeiern der Kreis-
lehrerschaft in jeder Weise zu unterstützen oder dazu an:
zuregon.

Zentrums -Versammlung . Am Samstag , den 15. Jan .,
abends 8 Uhr findet in der „Burg Ehrenfels " eine öffent¬
liche Zentrumsversammlung statt . Reichstagsabgeordneter
Schwarz , Frankfurt a . M ., und die Kreistagskandidaten
Landwirt Schleidt , Flörsheim und Arbeiter Dill mann
aus Weilbach , find die Redner des Abends . Näheres ist
aus dem Inserat in heutiger Nummer ersichtlich.

Anläßlich der Kreistagswahlen am 16 . Januar 1927,
finden im Landkreis Wiesbaden folgende Versammlungen
der Zentrum -Partei statt:
Wickel : Freitag , den 14. Januar , 8 Uhr . Redner : Kreis-

tagsabgeordneter , Stadtverordneter Marschang , Höchst.
Flörsheim : Samstag , den 15. Januar , 8 blhr ; Redner-

Lanotagsabgeordneter Schreinermeister Fink , 'Wiesbaden,
Joseph Dillmann . Arbeiter , Weilbach.

Weilbach : Samstag , den 15. Januar , 8 Uhr ; Redner:
Kreistagsabgeordneter Lehrer Wagner , Dotzheim , Guts¬
verwalter Egler , Frauenstein , Kreisausschutzsekretär Hof¬
mann , Dotzheim.

Hochheim : Samstag , den 15. Januar , 8 Uhr ; Redner:
Reichstagsabgeordneter Schwartz , Frankfurt a . M ., Jakob
Schleidt 3., Landwirt , Flörsheim.

Der GeMersisWösrdraucye
Schwankende Zahlen.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst einer aus
30 Großstädten mit über 100  000 Einwohnern auf-gestellten
Statistik entnimmt , übertraf der gesamte Gefrierfleisch-
Verbrauch des dritten Vierteljahres 1925 den des vorüber¬
gehenden. ohne den des ersten Vierteljahres zu erreichen. In
15 Großstädten wurde im dritten Vierteljahr der Kops¬
verbrauch des vorhergehenden überschritten , die stärkste Stei¬
gerung weisen Magdeburg , Altona und Buer aus. Der Kopf-
Verbrauch des ersten Vierteljahres wurde nur in sechs Groß¬
städten erreicht , nämlich in Königsberg , Hannover , Buer,
Kassel, Elberfeld und Barmen . In Berlin steigerte sich der
Verbrauch vom Januar ab von Monat zu Monat bis zum
April (1632, 1612. 1697 , 1729 Tonnen ). Infolge der Kon¬
tingentsschwierigkeiten wurde im Mai und Juni der Tief¬
stand mit 985 und 997 Tonnen erreicht . Von Juli bis Sep¬
tember ist wieder ein plötzliches Ansteigen von 1378 bis 1.800
Tonnen zu beobachten, so daß der Höchststand von April sogar
überschritten wurde . Auffallend ist das Zurückgehen des
Gefrierfleischverbrauchs besonders im westlichen Jndustrie-
bczirk, was auf die Belebung der Wirtschaft besonders in der
Rohstoffindustrie und durch die hierdurch bedingte Steigerung
der Masfeukaufkraft zurückzuführen sein dürfte.

GüdweskdsuiWand im Luftverkehr.
Nach Abschluß des deutsch-französischen Abkommens,

ach Abschluß des deutsch-französisch-belgischen Abkom¬
mens über die Einbeziehung des besetzten Ge«
b i e t e s in den allgemeinen Luftverkehr wird dank der Be¬
mühungen der Südwestdeutschcn Luftverkehrs A.-G. Frank¬
furt a. M ., der regionalen Tochtergesellschaft der „Deutschen
Lufthansa " der gesamte südwestdeutlche Wirtschafts - und Ver-
kchrsbeürk in das innerdeutsche und europäische Luftstreaen-
netz 1927 in weitgehendstem Maße einbezogen werden . _

So werden » . a. in Bälde die Orte Koblenz , A 11  e t,
Kaiserslautern und Saarbrücken  nunmehr auch
angeflogen und erhalten z. T . in Frankfurt a. M . . lnschlnß
an das große internationale Lnftverkchrsnetz , d. h. soweit sie
nicht bereits schon Stationen der großen internationalen
Durchgangsstrecken bilden , wie z. B . Frankfurt Saarbrücken
.—Paris , Frankfurt -—Koblenz—Köln —London uiw . etnrntt
wird einem langbestehenden Verl ehrsbedürfnis der besetzten
Gebiete endlich Rechnung getragen.

Auch Gießen,  bisher nur im Pendelverkehr mit
Frankfurt a . M . und Kassel beflogen, erhält 1927 direrre«
Anschluß au die Strecke Frankfurt a. M .—Hannover —Ham-
bürg . Als eine künftige , technische Neuerung fft d,e Ein¬
stellung von Maschinen für mindestens 12 Passagiere und
vier Mann Besatzung mit großem Gepäck-, Fracht - und -post-
raum besonders zu erwähnen . Bei einem Aktionsradius von
1200 Kilometer besitzen diese Flugzeuge eine .llcindestrelje-
geschivindigke.it von 170 Kikometer -Stunden.

Wie alt ist die Erde?

Graz , Dr . A. Tomqmst , tim anoereu -- -
lehrten nach den modernsten Ermittlungsnlethcwen - augestellt
, haben geradezu überraschende und erstaunliche Lrgebmff

Die sogenannte Neuzeit  der Erde (die Quartär - und
etiärzeit) und das SNittelalter unseres Sternes (die
ra -Triaszeit ) umfaßt die unvorstellbare .Dauer von Nicht
Niger als 260 Miliioneu Jahren . Die seit der Bildung der
:sten Gesteine verflossene. Erdzcii liegt sogar über eine
lliarde 60» Millionen Jahre zuruck. -ras sind Zahlen , g.gcn
dio Alles Vernescheu Phantastereien verblassen, die gort.

i besonderen Vorzug haben , daß ihre Richtigkeit sich ourch
liche und chemische Beobachtungen genau nachlversen laßt.
Dem amerikanischen Erdlnudigen und Forsche ^Wal
es aelnngen , eine wobierhaitene Faulia , der, ohne a ich u

ba« geringste zu übertreiben , das ehrwurd ge Altei V0N
use ' nd Millionen Jahren
iorten Gestein der » ordamerikanlsch -kanad,scheu Grenze auf
i£ « mtb su »« mb » , ® t [t fa|t uuinm « «
Hfl» uiiö simi evllcu :| i" -
chrlalb unseres Anschanungsverinogens stchi, ans uiisuc»
:rne znm vollen Bewußtsein . ^

Zu jener uneiidlich weit zurückliegenden Zen waren die
ve ui ihren besonderen Arten bereits schon voneinander g -
mit. Die Entwicklung dieser Tierarten " 'uß aber schon aus
-rer Erde eiltstandeu sei». da NMN eine kosNl h Ent
nng , die ja auch keinesfalls nachgew.esen °de- R«r .n der
tur angedentet ist, nicht in Frage koiniilt. Dn Gesamt^
Wicklung der Tierwelt mntz deshalb ans der Erdes,cho -l
tu haben und setzt natürlich cnle lange Spanne Zeit vora »- ,
e fleit aus der wir leider bisher leine 0k |teine kennen, einer
t, IN 'welche die Verdichtung des Wasserdampfc » zur oil'
,g der ersten Ozeane führte . Sie muß zweiMbs . da m 'G
ii die GesamtcutwickliNig der Tierwelt crfo .gw . das - ,>rc
- Dreifache d--r 1 Milliarde 60» Millionen der ältesten
rinentsteine betragen haben Seit der Bildung der Ozeane
aroben Meere , sind deniuach rund weiiigstcus n -IciiiiaircN
,re vergangen .̂ Das Gesamtalter der Erde durfte demnach
tzunqswe-ise ungefähr das Doppelte , also ; e h n t a u s a n i
lion?» Jahre beiragen , eine Zahl .,, » dwen -oerMw e n
Nschenlebeuso winzig und gering -st, rag e.n. in o.r v. nra
alle Zeitrechnung verloren geht.

44  Die Postkarien nach 'ocm Auslands . Es wird daraus
zewiesen, daß Postkarten nach den, Anslande (ans «enom-

„ach der Freien Stadt Danzig , Litauen und dem Miwft'
ei , Oesterreich und der Tschechoslowakei ) die Höchstmaße
150:105 Miiiinieier nicht überschreften enrsen . Grösst -e

lkarlen müssen aid Briese freigemachl sein.



Wirtschaft und Politik.
Von Wilhelm Haenlein , Hochheim a. M.

Zu den bevorstehenden Kreistagswahlen ist mir eine
Einladung zur Wahlversammlung des neu entstandenen
„Wirtschaftsbundes " zugegangen . Auf diesem Zettel wird
die Neugründung etwa so formuliert , daß die von niemand
zu leugnende Wirtschaftsnot nur durch die gemeinsame
Arbeit aller schaffenden Berufsstände zu hemmen sei.
„Alle Unterschiede ver Parteien , der Konfessionen und des
Berufes müssen zurückgestellt werden , wenn es sich darum
handelt , die Grundlage unserer Wirtschaft wieder herzu¬
stellen."

Ganz abgesehen von den irrtümlichen Angaben des Flug¬
blattes bei Nennung der verschiedenen Organisationen,
die zum Teil nicht bestehen, wie z. B . „Fabrikantenver¬
einigung " und „Beamtenkartell, " haben auch maßgebende
Kreise aus Handwerk , Gewerbe , Haus - und Grundbesitz
dagegen protestiert , daß ihre Organisation , ob mit Recht
oder Unrecht sei dahingestellt , in ihrer Gesamtheit sich
der neuen Partei , „Wirtschaftsbund " genannt , zur Ver¬
fügung gestellt haben . Auch die Kreisbauernschaft hat
nicht das Recht, sich unter diesen Zettel zu setzen, denn es
ist eine nicht zu leugnende Tatsache, daß weite Kreise in
der Kreisbauernschaft mit der einseitigen Festlegung der
Kreisbauernschaft auf dem Zettel des sogenannten „Wirt¬
schaftsbundes " nicht einverstanden sind. Dies kommt am

klarsten dadurch zum Ausdruck, daß mehrere Vorsitzende
von Ortsbauernschaften sich auf dem Zettel der Zentrums¬
partei befinden , ja sogar der Vorsitzende einer Orts-
bauernschaft Spitzenkandidat der Zentrumspartei ist. Des
weiteren ist von der Zentrumspartei vorgesehen, ein Vor¬
standsmitglied der Kreisbauernschaft von seiten der Zen¬
trumspartei in den Kreisausschuß zu entsenden.

Prüfen wir nun einmal die eingangs dargestellten
Grundsätze des „Wirtschaftsbundes " auf ihren geistigen
Gehalt , so finden wir Widersprüche , die von vornherein
vor einer sachlichen Kritik nicht standhalten . Der „Wirt¬
schaftsbund" will im Kreistag nur durch gemeinsame
Arbeit aller schaffenden Berufsstände die gegenwärtige
Wirtschaftsnot überwinden . Wie kann er dies , wenn er
einen Hauptstand , nämlich den Arbeiterstand von dieser Mit¬
arbeit grundsätzlich ausschalten will ? . Oder glaubt der
„Wirtschaftsbund ", daß die Zukunft Deutschlands und
somit auch das Gedeihen des Landkreises Wiesbaden
sichergestellt werden könne ohne die schaffende Hand des
deutschen Arbeiters?

Der Wirtschaftsbund verfällt in denselben Trugschluß,
den ähnliche Organisationen in Deutschland machen, die
glauben den Fehler der Sozialdemokratie nachahmen zu sollen
und zu dem Klassenkampf des Proletariats auf der einen
Seite , den Klassenkampf des Besitzes auf der anderen Seite
entgegenzustellen . Mit diesen Grundsätzen kommen wir
in Deutschland nicht weiter und mit diesen Grundsätzen
wird vor allem die Wirtschaftsnot nicht überwunden werden.

bäMZlSg , den 15. ds . Mts . abends 8 Nhr findet im Saalbau „ Zur HrvNe" eine

OtftaEidKCUalMvmantiiimg
statt, zu welcher wir alle Wählerinnen und Wähler höfischst ein'.aden

Reicb$tag $abgeordneter Eandesraf Witte
wird sprechen Ül er die ..8 e d e u r u n g d e r K r e f St2 8 $Wä b{CH“
Freie Aussprache. Freie Aussprache.
Versäume kein Wähler oder Wählerin die Gelepenkeit , das
Wichtigste über die Bedeutung der Kreistagswahleu zu böten.
Alle Hand - und Kopfarbeiter , Renten - und Ernierbsloleruiitel-
stützungsemptäuger , Mieter , Klenihm dwerker, Kleinbauern utib
Wmzer , ganz besonders ein Euch richtet sich unter Ruf , wie
auch an die republikanische Beamtenschaft , macht dein scheinhei-
licheir Manöver des sogenannten Wirtschafrsbundes ein Ende.
Aus zum Kampf für unser Recht. S . P . D . Ortsgruppe Hochheim.mm die EisteIder§.P. D.

^OffeneStelle » !̂!̂Stellenwechsel ^

5reNenvermittIung
für alle besseren weiblichen Be-t tufgorlen in Haus, Familieu I

I Schule (auch für männl .Berufe ). I

Die Anzeigen-Annahme für -das
bekannte Fainilienblari

Daheim

§*
fr

Für die uns anläßlich unserer Ver¬

mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten

danken herzlichst
fr

Jakob Leicht und Frau Else As>
geb. Kauffmann. fr

fr
IWWWTffTffWffffi 4

Weiltet der hungernden Bügel.

<*§

Ab Freitag
E stehl ein 7 rans-
L port

Feste!u.Lmserlkweme
zum Verkauf bei

Max Krug , Hochheim anr Alain.

das über ganz Deuifchland und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zusanimenführl
befindet sich in der Geschäftsstelle

unseres Blattes,
Da Publikum hat nur nötig

die Stellen -Anzeigen sAngebote,
und Gesuche) 'teiisions -Ausrbie .eu
und Gesuche »sw , bei uns abzu¬
geben und die Gebühren (kein
Aufschlag) zu entrichten. Die Ex¬
pedition erfolgt prompt und ver¬
traulich , ohne Spesen für den Be¬
steller, dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnchnien.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betrugen ge¬
genwärtig für die einspaltige Druck¬
zeile (7 Silben ) für Siellen -An-
gebote 88 Psg , Stellen -Gesnche
btl. Pfg ., übrige kleine Anzeigen
Rm , l .—.

Wir empfehle», die Anzeigen
möglichst frühzeitig aufzugeben.

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach . Flörsheim

Wmbnsdiksmides
1a Ware sortiert , per Zentner 12 Mk., in jedem
Quantum . — Korbsabrik und Weidenyandlung

Mklit, Soun, kmishmo. M
Bestellungen werden in der EeschästssteUeMasjenhcimer-
straße 25' entgegengenommen.

ff Kreisiagswabl
"I

i

Samstag , den 15. Januar  1927
abends 8 Uhr in der „Burg Ehrenfels"

| § t
Zenlriims-BersilMlM

Als Redner ist der Reichstagsabgeordn.
Schwarz -Frankfurt a. M. gewonnen.
Außerdem haben die beiden Kreistags¬
kandidaten Landwirt S chl e i d t aus
Flörsheim und Arbeiter D i l l m a n n
aus Werlbach ihr Erscheinen zugesagt.
Zentrumswähler, Männer und Frauen
erscheint in großen Scharen, um ein
Trcugelöbnis der Partei abzulege »,
die neben der Wahrung eurer wirt¬
schaftlichen Interessen , für euere heil.
Güter kämpft.
Der Vorstand.

m wM

Sam-«.KliiiidbMmtt«»SoUeima.M.  |
Elniaduno zur 1

M WtMk-JllW l- MsEliW
Freitag, den 11. Januar 1927 abends8 Uhr
im Restaurant zur Traube (Friedrich Abt ) .

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage,
2. Vorstandswahl,
3. Vortrag über Staatssozialismus , Steuer¬

druck und Zwangswirtschaft, Referent:
Herr I . Vrehm.

1. Kreistagswahl.
Der Porftaud.

Ab Sonntag stehen M hochtragende
frischmelkende

ßKühe  zm Berkaus
Fettvieh bis zu den höchstenT rftnici <r uiü  in Kauf
genommen , ebenso werden Notschlnchtnngen angekauft.EMNerMmniiii.Weichem
Mainzerstratze l l . Telefon Amt Wiesbaden Nr. (I22ii.

Ich glaube , schon damit genügend dargetan zu haben,
daß der angeblich nicht politische „Wirtschaftsbund " weiter
nichts ist, als eine Zusammenfassung rechtsgerichteter
Kreise aus den besitzenden Klassen.

Was dem „Wirtschaftsbund " bei seiner Gründung vor¬
schwebte, war wohl die Unterstellung , die Politik habe
im Kreistag nichts zu suchen. Stellen wir uns einmal
auf den Boden der Wirklichkeit, so werden wir finden,
daß schon allein durch die Tatsache, daß kommunistische und
sozialdemokratische Parteien niemals einer Entpolitisierung
der Gemeinde - und Kreisstuben zustimmen werden , keine
Möglichkeit vorhanden ist, die Politik in diesen Einrich¬
tungen des öffentlichen Lebens auszuschalten . Aber die
Abneigung des „Wirtschaftsbundes " geht ja nicht nur
gegen die Politisierung der Gemeinde - u. Kreisparlamente,
sondern sie ist begründet in dem Kampf der Wirtschaft
um die Vorherrschaft in Staat und Reich. Das ist der
Kernpunkt dieses Problems , das in überaus klaren Aus¬
führungen Emil van den Boom in der Kölnischen Volks¬
zeitung Nr . 23 zum Ausdruck bringt.

A»t!iSe8ef>«tmch«MiSn SM Sichbe» . -
Die Auszahlung der Zusotzrenten für Monat Januar » ! II >' ! !

1927 findet am Freitag , den 14. ds . Mts . vorm , von 8
bis 9 Uhr an der Stadtkasse statt . §

Hochheim a. M ., den 12. Januar 1927. - -chZ
Der Magistrat : Arzbächer.

Kreistagswahl

Wählt die Liste Nr 2
_ . —  Beginnend mit den Namen:
=Eüü Schleidt Jakob 3 , Landwirt,
^ == = Flörsheim , Wickererstr . 3

Wagner Georg, Lehrer,
Dotzheim , Wiesbadenerstr . 47

miH  Diilmann Jakob, Arbeiter,
= ^=  Weilbach , Müllerstr . I
^7^ Wenz Jean , Kaufmann,
= ^ = , Hochheim a . M , Kirchgassc 5

Wagner Peter, Küfermeister,
= Eddersheim , Sackgasse I

— === Schrainer Wilhelm, Bauunternehmer,
Bierstadt , Kl. Wilhelmstr . 5

1  am 16 . Jan . 1927

Doch über Tälern und Menschen
Im Banne der Bernina
Voii Walter Flaig , dem bekannten Alpinisten . Über 80
ganzseitige wundervolle Bilder auf feinslein Halbmatt -Kunst¬
druck. Dazu hinreißender Text. 3. Auflage . Ein prachtvvlles
Geschenkwerk. Preis geh. Rm . 18.—, Schw. Fr . i22.50;

in Ganzleinen Rm . 22.—, Schw. Fr . 27.50
(Verlag Dieck & Co. Stuttgart)

„Ihr Beruinabuch halte ich für das schönste, das jemals
über ei „e Gruppe der Alpen erschiene » ist . Man wird nicht
müde. Ihre ausgezeichneten Schilderungen von Menschen
und Landschaft wie Ihr Erlebnisse *m hohen Eis zu le¬
sen. lind geradezu wunderschön ist der Bildertest des Werkes,
der nicht 'eine Aufnahme enihält , die man nidjt stundenlang
betrachten könnte. Als drittes wäre noch die musterhafte
Aulmnchuug des Buches zu loben." (Jos. Schäß, Ehesredakt.

der Deutsche» Alpenzeitung München)
Ein Panorama der Bergschönhcit das jeden u. jede entzückt!
Zu beziehen durch: Budihandlnng H. Dreisbach Flvrsbeim.

- I
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— L
zöjischeR
der s"r dl
tioüslicsei
de:sieht.

— D
Ministers!
Berlin.

~ T
Teuerung
dchrliche :

- T
kubanische
crlcilt , sig
» ~ Nt
Lage in d

Bezic,
^tsolgcnk

breitet, dc
Dienste a
Mexiko a,

— Ve
Gesandtsch
bie frcntbi
tnöchtcn.


	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]

